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3E(  ‘t  K E  N  A  A  Sa  O  HS  O  Fa  4  An  A  N  A  S  L  P  Hag  Ar  X  RA  C  8  ’£  A  Z  4  A  a  A  ?  O 36  M  Y  F  v  f  ur  }  ©  E  380  © Pér'sohe_fi  und Ereié_his‚se  V  1  musprogramm wird vom Autor im Blick auf die ge-  dulng aufre&1terhalten. A.llerdirégs gilt: „Nur in die-  Macht der Medien. In: Lebendiges Zeug-  ser Distanz zum Universalismus des modernen  nis Jhg. 34 Heft2 (Mai 1979) S. 2-65.  genwärtige Situation im südlichen Afrika kritisch  Bewußtseins kann es dessen unaufgebbare Wahrheit  befragt. Er weist auf einen „Hang zu schematisieren-  Dieses Sonderheft ist fast zur Gänze dem Thema  den Pauschalurteilen‘“ hin, den er am Beispiel des  in eine künftigg Epoche hinüberretten helfen.“  Medien gewidmet. Dabei geht es kaum oder gar nicht  Rassismus-, Befreiungs- und Gewaltverständnisses  um medienpolitische Fragen, sondern, soweit sich  des ÖRK belegt. Seine wichtigste Bewährungsprobe  dieses darstellen läßt, um den Werkstattalltag in den  seit der Gründung 1948 kann der ÖRK nur bestehen,  Medien: Was macht die Medien? Wie sieht es im Be-  wenn „derartige Überspannungen zurückgedrängt  kultdr und Gesellschaft  reich des Medienkonsums aus? Wie wirken die Me-  werden“‘, Als mögliche Alternativen verweist Wil-  ABOSCH, HEINZ. Zerfall des Glaubens.  dien auf den Menschen? Michael Schmolke z.B. ana-  ckens auf neue Vorschläge zur Intensivierung des ge-  lysiert die Funktionen der Medien, vor. allem des  waltlosen Widerstandes sowie auf das Gespräch mit  In: Neue Rundschau. Jhg. 90 (1. Quartal  Fernsehens für ein „brauchendes Publikum“. Was da  der reformierten Kirche der Buren, das vom Schwei-  1979) S. 1-15.  in erster Linie „gebraucht‘“ wird (neben Informa-  zerischen Evangelischen Kirchenbund geführt  Abosch handelt nicht vom Niedergang der Religion,  tion), sind: Beseitigung von Langeweile, Unterhal-  wurde. „Der OÖRK kann und darf hier nicht beiseite  sondern vom Verfall des marxistischen „Glaubens‘‘  tung, Zeitfüllen, Entspannung, aber auch: Wirklich-  stehen. Er muß die Chance, nutzen, seinen Beitrag  innerhalb des Sowjetsterns als politischer Herrschaft.  keitsflucht. Gerbert E. Vogt untersucht die Rolle der  zum Zusammenleben der Ras_éen im südlichen Afrika  Von „Glauben“ spricht er deshalb, weil für ihn die  Journalisten als Vermittler in der Spannung zwischen  neu zu formulieren.‘“  religiösen Wurzeln des Marxismus als säkularer Er-  der eigenen Parteilichkeit und dem Zwang zur Be-  lösungslehre bis hinein in die Herrschaftsform selbst  wertung von Vorgängen. Alois Rummel äußert sich  Christentum und Bürgertum. In: Conci-  sehr dezidiert zum Thema Kirche und Medien.  („umgekehrte Theokratie‘‘) klar zutage liegen. Im  Jlium Jhg. 15 Heft5 (Mai 1979)  Gegensatz zu den zwanziger und dreißiger Jahren,  Christliches finde im Fernsehen und Rundfunk au-  wo der sowjetische Marxismus zum großen Hoff-  ßerhalb des Gettos Kirchenfunk praktisch nicht statt.  Das'Heft enthält Beiträge von sehr unterschiedli-  nungsmythos. auch westlicher Intelligenz (sehr viel  Die Kirchen würden die Chancen aber gar nicht  chem Gewicht, denen es um eine Kritik des Chri-  wahrnehmen, die sie haben.  stentums als Religion des Bürgertums geht. Im Zen-  mehr noch als der Arbeiterschaft) geworden war und  dies selbst zur Zeit schlimmster stalinistischer Ex-  trum stehen die zuerst auf dem Freiburger  zesse geblieben war (Andr& Gide nennt er gegenüber  Katholikentag vorgetragenen Überlegungen von Jo-  den Rollands, Lukäcs’ und Blochs als einziges Ge-  Kirche ünd Okumene  hann Baptist Metz zum Thema „Messianische oder  genbeispiel), habe er heute jeden Glanz verloren.  WILCKENS, ERWIN. Das Kreüz des Sü-  bürgerliche Religion‘“? Andere Beiträge gehen der  Niemand erwarte noch die von der Sowjetführung  Kritik einer Verbürgerlichung des Christentums bei  seit so langer Zeit versprochene Befreiung, das Ende  dens. Bedenken gegen den Südafrikakurs  Barth, Bonhoeffer und Kierkegaard nach. Weitere  Themen sind der Gegensatz von bürgerlicher und  jeglicher Ausbeutung. Nur Restbestände der Neuen  des Okumenischen Rates. In: Evangelische  Linken klammerten sich noch an die These vom so-  Kommentare Jhg.12 Heft6 (Juni 1979)  Volksreligion im Blick auf Lateinamerika sowie das  zialistischen Übergangsstaat. Der Aura propheti-  L  Phänomen der Mittelstandsreligion in den Vereinig-  scher Erlösung verlustig, funktioniere nur-noch ein  S. 331-334.  ten Staaten. Einleitend beschäftigt sich Iring Fetscher  mit der historisch-politischen Semantik des Begriffs  Apparat, der sich auf „Sachfragen““ konzentriert und  Der Beitrag geht davon aus, daß eine Wesensverän-  resolut machtpolitische Interessen verfolgt. Ideolo-  derung der ÖRK im Gange ist, die sich in den Doku-  Bürgertum. Metz stellt im. Vorwort fest: „Kein  gisch zu Kompromissen gezwungen, zentrifugalen  menten der Zentralausschußtagung in Jamaika auf-  Wunder, daß sich in der wenig eingeübten Thematik  Tendenzen ausgesetzt und in den Randstaaten des  weisen läßt. „Theologische Reflexion und politische  dieses Heftes.der Widerstreit der theologischen Mei-  nungen besonders deutlich spiegelt!‘ Christentum —  Imperiums mit Häresie kämpfend, zeigt das System  Aktion werden in einer Integration zu einem neuen  Schwäche, kehre aber um so mehr militärische Macht  Ganzen zusammengefügt, sie gehen eine Symbiose  Bürgertum, diese Verhältnisbestimmung läßt sich  und den noch stärker werdenden Willen zu welt-  ein, in der das eine dem anderen dient.‘“ Das als Aus-  offensichtlich nur als noch sehr vage und uneinheit-  druck dieser neuen Vision verstandene Antirassis-  liche Problemanzeige durchführen.  weiter Einmischung hervor.  ı  Personen und Ereignisse  Bundesjustizminister Hans Jochen Vogel hat die  ist 66 Jahre alt, er stammt aus Genua und gehört dem  strator von Kaunas. Von den vier noch lebenden li-  Kritik des ZdK_ am neuen elterlichen Sorgerecht  Orden der Unbeschuhten Karmeliter an, deren  tauischen katholischen Ordinarien ist keiner residie-  Generaloberer er von 1955 bis 1967 war.  render Bischof. Nachfolger wurde der bisherige  nachdrücklich zurückgewiesen. Vogel wandte sich  insbesondere gegen den Vorwurf, das im Mai verab-  Koadjutor, Titularbischof Liudas Povilonis.  schiedete Gesetz schreibe ein bestimmtes Leitbild  Papst Johannes Paul IT.,hat für ‘den 3Ö. Juni ein ge-  der Familie vor. Wenn das Gesetz die Eltern auffor-  heimes Konsistorium angekündigt, bei dem er 15 Bi-  Scharfe Krifik am Weltkirchénrat aus orthodoxer  schöfen die Kardinalswürde verleihen wird. Einen  Sicht hat Professor John Meyendorff, Mitglied des  dere, die wachsende Fähigkeit der Kinder zu selbst-  verantwortlichem Handeln zu berücksichtigen, dann  Kardinal wird der Papst „in pectore‘ ernennen. Die  Zentralausschusses des ORK geübt. Der Weltrat  schreibe es damit kein Leitbild vor, sondern leiste nur  14 übrigen neuen Kardinäle sind Erzbischof Agostino  vernachlässige das ernsthafte theologische Gespräch  Casaroli, Erzbischof Giuseppe Caprio, der Patriarch  zugunsten des politischen Engagements. In Ge  Orientierungshilfe.  von Venedig, Marco Ce, der Apostolische Nuntius  habe man die Bemühung um Einheit im Glauben  Die Haltung des hamburgischen Staates zur Kirche  in Frankreich, Erzbischof Egano Righi-Lambertini,  aufgegeben und scheine nur noch Einheit im Han-  hat der Hamburger ‚Jlutherische Bischof Hans-Otto  der Erzbischof von Hanoi, Joseph-Marie Trinh-  deln gegen Unterdrückung, Rassismus und soziale  Wölber kritisiert. Der Bischof warnte vor der Presse  Van-Can, der. Sekretär der Bischofskongregation,  Ungerechtigkeit zu erwarten. Der Weltrat sei von  davor, daß die „gute und notwendige“ Trennung von  Ernesto Civardi, der Erzbischof von Mexico-City,  „ungeduldigen säkularen Bewegungen““ ergriffen.  Staat und Kirche „in Indifferentismus‘“ umschlagen  Ernesto Corripio Ahumada, der Erzbischof von  Dieser Tendenz müßten die Orthodoxen entgegen-  Hf  könne. Das Staat-Kirche-Verhältnis in Hamburg sei  Nagasaki, Joseph Asajiro Satowaki, der Erzbischof  wirken, damit der Weltrat eine andere Entwickluflg  nehmen könne.  durch „freundliche bleichgültigkeit“ gekennzeich-  von Marseille, Roger Etchegaray. Außerdem der  net. Er kritisierte die Haltung des Staates zur kirchli-  Erzbischof von Turin, Anastasıo Alberto Ballestrero,  chen Diakonie und zum Religionsunterricht, der das  der Erzbischof von Armagh, Tomas O”Fiaich, der  Hinweis: In dem Beitrag von Prof. Dieter Obern-  Erzbischof von Toronto, Gerald Emmet Carter, der  dörfer „Konfession, Sozialstruktur und Wahlverhal-  „Stiefkind des Hamburger Schulwesens““ sei.  Erzbischof von Krakau, Franciszek Macharski und  ten“ (HK, Juni 1979, $. 289), rechte Spalte, Zeile 3  Zum neuen Vorsitzenden’der italienischen Bischofs-  der Generalsekretär der Bischofssynode, Bischof  von oben hat sich ein sinnstörender Druckfehler ein-  konferenz ernannte Johannes Paul II. anläßlich der  Wiadystaw Rubin.  geschlichen. Es muß dort heißen „auf das Konto von  Verlusten der sozialliberalen Koalition im evangeli-  letzten Vollversammlung des italienischen Episko-  schen Wählersegment‘“ und nicht „„auf das Konto von  pats am 18. Mai den Erzbischof von Turin(Kardinal),  Am 28. Mai starb im Alter von 85 Jahren der Bischof  Alberto Anastasio Ballestrero. Der neue Vors?tzende  Yozes Matulaitis-Labukas, Apostolischer Admini-  Gewinnen‘“‘.Personen und Ereignisse
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